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W t« MhesMe unseres großen Toten
Ae rrmmfeierlichkelten für MichSvräjidrnt von Hindenburg am Zannenberger Rational-Denkmal

Am Feldherrnhügel
Gegen 2 Uhr nachts hat der Trauerkondukt Reichenau er¬

reicht und wenig später , während das Dunkel sich zu lichten be¬
ginnt und ein strahlender Sommermorgen herausdämmert , geht
es am Feldherrnhügel von Prögenau vorbei , jenem Hügel , von
dem aus Paul v . Hindenburg die Tannenbergschlacht leitete.
Aus der Dämmerung schälen sich allmählich die Konturen des
Gedenksteins. Gleich darauf hält der Trauerkondukt , um einen
Augenblick an jener Stelle zu verweilen , wo Deutschlands gro¬
ber Feldherr seinen berühmten Sieg errang.

Ein schöner Sonnenaufgang
Gegen den frühen Morgen wird es kalt . Die Formationen

treten weg, da die Ankunft des Trauerkonduktes sich erheblich
verzögert hat . An der Straße haben sich inzwischen eine große
Zahl von Menschen eingefunden , insbesondere Bewohner weit
entfernt liegender Dörfer . Nach einem unwahrscheinlich schönen
Sonnenaufgang gegen 4 llhr trifft dann die Nachricht ein , daß
der Trauerkondukt von Paulsgut herannaht und um 4.30 llhr
vernimmt man von ferne das Knattern der Motoren . Von fern
hört man die Pfiffe der Lokomotiven der Sonderzüge , die in im¬
mer dichterer Folge in den Bahnhof Hohenstein einlaufen . Um
4 .45 llhr ist dann der Trauerkondukt heran . Auf der rechten
Seite stehen unter präsentiertem Gewehr die Infanterie - , Ka¬
vallerie - und Marineformationen . Daneben fährt auf der lin¬
ken Straßenseite der motorisierte Trauerkondukt , der von der
Kraftfahrabteilung 1 der motorisierten Abteilung des Artille-
ricregiments 1 gestellt ist.

Die Uebernahme des Sarges
Nur wenige Minuten dauert das Herübergeben des Sarges.

Dann setzt sich unter dumpfem Trommelwirbel der Zug wieder
in Bewegung . Nun tut Paul v . Hindenburg seine letzte Fahrt
hinauf zu der Stätte seines größten Sieges , die auch seine letzte
Ruhestätte sein wird . Choräle klingen auf , Lieblingschoräle des
toten Feldmarschalls : „Ach, bleib mit Deiner Gnade " und „Jesu,
meine Zuversicht" . Den ganzen Weg durch Hohenstein hindurch
bis zur Höhe des Denkmals säumen Arbeitsdienst , SA . und
ES . die Straße . Dahinter steht, oft viele Glieder tief, die Be¬
völkerung — erschüttert.

Das Entzünden der Opferfeuer
Schon scht etwa 5 llhr hört man im Tannenbergdenkmal die

herannahenden Klänge der Trauermusik . Das gibt das Signal
zum Entzünden der riesigen Feuerpsannen auf den acht hohen
Türmen des Denkmals . Schwarze Rauchfahnen lodern zum wol¬
kenlosen blauen Himmel empor . Der Morgenwind bauscht die
langen schwarzen Fahnen , die von den Türmen herabhängen.

Im Feldherrnturm
Run schwenken die beiden Schwadronen links und rechts vom

Eingangstor ein , zwischen ihnen hindurch nimmt die Fahnen¬
kompagnie ihren Weg ins Denkmal hinein . Gedämpfte Kom¬
mandos erklingen . Der Sarg wird von der Lafette gehoben und
von 12 Offizieren des Heeres und der Marine in den Feldherrn¬
turm getragen . Von dort aus wird er nach der Trauerfeier m
den dem Feldherrnturm gegenüberliegenden Marschallturm ge¬
bracht werden , wo er seine endgültige Stätte findet . Nachdem
die Fahnenkompagnie der Reichswehr den Hof des Tannenberg-
Denkmals wieder verlassen hat , ruht das Denkmal wieder still
in der Stille des Morgens . Erst gegen 7 llhr werden die ersten
Gäste erwartet , die dann nach und nach bis 10 llhr den Denk¬
malshof füllen.

Das Eiuireffeu der Eyreuabordnungell
Nun ist der Tag heraufgestiegen , die Sonne steht schon hoch.

Dort , wo am 27 . August 1933 der Sessel des Feldmarjchalls
stand, steht heute der Katafalk . So wird er nun noch einmal dort
sein , wo er dem Führer die Hände drückte und zum letzten Mal
im Tannenbergdenkmal sprach . Hinter dem Katafalk die Kan¬
zel . Vor den Eingängen zum Feldherrnturm und zum Mar-
schallturm stehen Posten , der Eingang zum Feldherrnturm , in
dem der braune , mit der Reichskriegsflagge bedeckte Sarg steht,
ist schwarz verhängt.

Inzwischen läuft aus dem Bahnhof Hohenstein So » Verzug
auf Sonderzug ei« . Auf dem Parkplatz am Tannenberg-
Denkmal stauen sich die Kraftwagen . Im Denkmal füllt sich
langsam das Rund . Nun marschieren die Fahnen der SA ., SS .,
HI ., des Arbeitsdienstes und des NSDFV . ein . Lautlos wer¬
den sie hereingetragen und begrüßt . Auf den Umgängen zu den
einzelnen Türmen nehmen Soldaten mit Gewehr bei Fuß Auf¬
stellung. Draußen um das Denkmal herum marschiert Verband
um Verband auf , die Regimentsvereine des Kyffhäu-
serbundes und viele andere . Volk strömt zu Zehntausenden von
allen Seiten herein . Viele alte Uniformen sieht man im Tan-
ueuberg -Denkmal.

Auf dem Bahnhof Hohenstein ist auch ein langer Sonderzug
aus Polen angekommen, der viele Deutsche aus den verlore¬
nen Gebieten gebracht hat , darunter eine Abordnung aus Po¬
se«, die die Grüße der Geburtsstadt Hindenburgs übermittelt.
A«ch eine Abordnung von Saarländer« ist nach Tan-
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Der letzte Gruß des Führers an den Reichspräsidenten —
ein Lorbeerkranz mit weißen Rosen.
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nenberg gekommen. Fast alle Volksdeutschen Gruppen im Aus¬
land haben Vertretungen entsandt . Alle , die mit den Sonder¬
zügen das Korridorgebiet berührten , berichten , daß die Stim¬
mung dort freundlich und ernst gewesen sei.

Die Diplomaten
'Run trifft das diplomatische Korps ern . Fast alle Staate » der

Welt sind vertreten . Man sieht Uniformen aus aller Herren
Länder , viele fremde Offiziere , dann Diplomalentrachten mit
Dreimastern , auch viele Abgeordnete und Staatsräte , die Re¬
gierungen aller Länder , alle Reichsstatthalter , alle Gauleiter
der NSDAP ., die meisten Gruppenführer der SA . und SS.
stnd schon da . Man bemerkt weiter den Reichsjugendführer Bal¬

dur v . Schi rach , Gruppenführer Prinz August Wil¬
helm und gleich darauf auch den ehemaligen Kronprin¬
zen. Oberst v , Hindenburg hat den Leichenkondukt seines Va¬
ters die Nacht hindurch begleitet und ist ebenfalls bereits i»
Tannenberg -Denkmal.

Der Einmarsch der Abordnungen
Gegen 9 llhr beginnt der Einmarsch der Ehrenabordnunge»

der verschiedenen Verbände , die sich am Hinteren Turm nn Sta¬
dion gesammelt und nunmehr in das Innere des Denkmals An¬
ziehen . Um 10 Uhr wird das Ehrenbataillon der Reichswehr
im Denkmal Aufstellung nehmen . Auf dem Bahnhof werden
ganze Waggons von Kränzen ausgeladen und in Lastwagen
zum Denkmal geschafft.

Letzter Grutz der Flieger
Den großen Hof des Tannenberg -Denlmals umsäumen die

Abordnungen der nationalen Verbände . Zwei Stürme der Lerb-
standarte Adolf Hitlers marschieren ein und nehmen neben der
Schutzpolizei Ausstellung. Die Zuschauerinenge erhebt sich von
den Plätzen , um Sie Standarte , dre mit einem Trauerflor be¬
hängt ist, zu grüßen . Dann rücken Abteilungen Reichsmarine rn
den Hof, die auf den Wehrgängen von zwei Mauerabschnitten
Aufstellung nehmen ; die übrigen Teile der Mauer sind von
Reichswehr besetzt. Plötzlich dröhnt Propellergeräusch auf . Ueber
das Denkmal fliegt eine Staffel Flugzeuge, die an de«
Flügelenden Trauerbänder Zähren.

Die Ankunft der Trauergäste
"Rack 10 Uhr trifft auch die Reichsregierung im DenkMu^achMH^bt^

Alle Augen richten sich auf das Tor . Man erkennt Dr . Göb -
bels , von Papen , Neurath. Plötzlich geht eine Bewegung
durch die Menge : General Mackensen tritt an den Katafalk,
um dort einen Kranz niederzulegen . Ihm folgt Herzog Ernst
von Braunschweig . Zuletzt trifft das diplomatische Korps ein.
Minister Seldte betritt das Denkmal , ihm wird seine Stan¬
darte nachgetragen und er begibt sich in den Hof zum Stahl¬
helm . Dann erscheint auch Ministerpräsident Görrng. Von den
Vertretern des diplomatischen Korps werden Kränze nieüerge-
legt , deren Schleifen die Farben der betreffenden Länder tra¬
gen. Immer mehr Kränze häufen sich und bedecken schon den
ganzen Rasen . Nachdem die Diplomaten ihre Plätze eingenom¬
men hatten , marschierte Musik ein . Ihr folgte eine Marmekam-
pagnie und dann das Ehrenbataillon der Reichswehr . Mit
wundervollem Paradeschritt marschiert es über den Hof , um im
offenen Viereck Aufstellung zu nehmen und mit den Flügeln
den Katafalk zu flankieren.

Als letzte erschienen die Familienangehörigen des
Feldmarschalls und nahmen ihre Ehrenplätze ein ; auch die En¬
kelkinder des Reichspräsidenten sind in weißen Kleidchen erschie¬
ne».

Der Führer kommt
Kurz vor 11 llhr rücken die Fahnen, gefolgt von der Fah-

nenkompagnie , in den Denkmalshof ein . Unmittelbar , nachdem
die Fahnenkonipagnie Aufstellung genommen hat , erscheint durch
den Haupteingang der Führer. Die Tausende im Denkmals¬
hof erheben sich und grüßen durch stummes Erheben der Hände
ihren Führer , den Führer des Volkes und des Reiches. Der
Führer begibt sich sofort zu den Hinterbliebenen des Eeneral-
feldmarschalls und verneigt sich tief und ritterlich vor den Töch¬
tern und der Schwiegertochter -Hindenburgs . Der Führer erhebt
grüßend die Hand in Richtung zum Feldherrnturm , wo der Sar¬
kophag Hindenburgs seit einigen Stunden aufgebahrt ist.

Die „Eroika" . . .
Der Sarkophag wird niedergesetzt und nun klingen mächtig

die gewaltigen , erschütternden Töne der „Eroika " durch d« l ge¬
waltigen Raum . Welch ' ein Gegensatz , und doch welch ' ein Zu-
sammenklang dieses doppelten Lebens : in der vergangenen
Nacht in der Einsamkeit von Neudeck der düstere Abschied im
rötlich-gelben Schein der Fackeln, das dumpfe Klirren der La¬
fetten auf den harten Landstraßen , und heute unter strahlendem
Sonnenglanz an der Stätte von Hindenburgs größtem Siege
diese gewaltige feierliche Kundgebung im Beisein des Führers
von Volk und Reich und im Beisein aller Vertreter des neuen
deutschen Volkes und der neuen Volksgeineinschaft, von der
Wehrmacht bis zur SA . und SS . und von der Reichsmarine bis
zu den zahllosen Verbänden und Ehreuabordnnngen , die sich
hier an historischer Stätte zusammengesunden haben.

Rach dem Verklingen der Eroika ergreift Feldbischof D.
Dohrmann das Wort z» seiner Trauerpredigt.

Sie Aimerpredigt des Zeidbifchofs
Die Predigt sollte nach dem letzten Willen des Entschlafene»

ausgehen von dem Wort der Schrift : „Sei getreu bis in de»
Tod , so will >ch dir die Krone des Lebens geben." ( Offen¬
barung Johannes 2 , Vers 10.1

Zm Vorsvruck verlas der Feldbischof die folgenden Worte der.
Schrift : Psalm 145 , Vers 8 : Psalm 27 , Vers 1 : Psalm 77.
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Vers 6 und 14 ; 1. Lhron . 28 . Vers 20 ; 2 . Tim . 1 . Vers 1:
1 . Kor 1!' , Vers 13.

Dann führte der Feldbischof u . a aus:
..Weltgeschichte umfaßt der Sarg , um den wir trauernd stehen.

Aus allen deutschen Herzen folgt ihm das Gelöbnis und Be¬
kenntnis : ..Die Liebe höret nimmer auf"

. Die Stätte , auf der
wir uns zusammenfinden, gemahnt uns an die Heimaterde
Ausdrücklich hat unser Eeneralseldmarschall bestimmt, Satz bei
der für ihn zu haltenden Trauerseier mit besonderer Dankbarkeit
der Gefallenen gedacht werde. Und noch ein anderes hat er an¬
geordnet: „Ich wünsche keine Lob - und Rnhmrede. Befehlt
wich der Gnade Gottes ."

Zusammensassend hat der Verewigte einmal von sich und sei¬
nem Leben gesagt : „Ich habe nichts anderes getan , als die Ga¬
ben angewandt , die Gott mir gegeben ; zu rühmen und zu preisen
ist nur Gottes Gnade." Er stand unter dem Befehl Gottes : Sei
getreu : er stand unter der Verheißung der ewigen Gnade : ^ ch
will dir die Krone des Lebens geben.

Das Leben, das hier im höchsten Alter zur Ruhe ging , war
echtes Soldatentum, wurzelnd in preußischer Erde , en : -
faltet in drei Menschenaltern, geformt durch die Schule des
alten Heeres, bewährt in unzähligen Feldschlachten . Sein Le¬
ben war Treue. Treue ist das höchste Gepräge, das durch
Vorbilder , Lebensschicksale, Lebenserfahrung . Selbstzucht , Ab¬
spannung des Willens auf das Gute hin errungen wird . Sie
ist Hingabe , die durchhält bis zuletzt . Sie ist Liebe , die sich be¬
währt und ihre Proben besteht , wenn der Weg des Lebens sts ' l
und steinig wird und der Kampf des Lebens ernst und hart.
Sie hält sich frei von Verbitterung und Menschenverachtung,
sie wagt , trotz aller Enttäuschungen, den Glauben an eine hellere
Zukunft. Sie wagt den Einsatz des ganzen Lebens für die große
Zache , für Volk und Vaterland . Sie ist Dienst bis hin zu dem
Sichverzehre» in der letzten Kraft . Das alles sage» wir nn
Hinblick aus Vas lebensvolle Bild und Vorbild unseres Keneral-
ieldmarichalls. Aus ver lleberfülle der Einzeleinürücketritt leucl>-
tend heraus die Treue gegen Haus und Heimat, gegen Kaiser
uud Reich , gegen Volk und Vaterland , die Treue bis zum Tod
in den Sielen der Arbeit , im Opfern und Dienen, die Treue
dis in den Tod gegen den lebendigen Gott . Gott befiehlt dis
Treue , und unsere Sache ist das Gehorchen . Das war für den
der hier schläft . Selbstverständlichkeit. Doch Gott erhält uns auch
ßrine Treue . Die Gabe Gottes ist das ewige Leben in Jesus
Christus , unserem Herrn Das wußte und glaubte unser Ge¬
neralfeldmarschall. Wer . wie er , die Schrecken des Schlachtfeldes
kannte, wer . wie er . bei ver Befehlsausgabe Opfer fordern mußte
und immer derjenigen Kameraden mit besonderer Innigkeit ge-

^ dachte . Sie da vorn am Feinde standen, Ser kommt nicht aus mit
> einer Lebensdeutung vom Diesseits , der greift glaubensvoll nach
! dem gottgesetzien Tiegespreis des ewige» Lebenŝ Das ewige
! Leben fängt Sa an , wo ein Mensch im täglichen Gebet demütig

vor seinem Gott steht und sich den Weg weisen läßt : . .Dein
WU . e geschehe"

Als Christ hat der Verewigte sich hindurchgebetet durch alle
Wirren des vernichtenden Schicksals , durch alle ErSennot und
alles Erdenleid . Sein knapper, klarer Wahlspruch stand täglich
vor seinen Augen: „Bete und arbeite " . Sollte er nicht wieder
Gemeingut un,eres Volkes und unseres Heeres werden ? — Wer
den weltgeschichtlichen Tag von Potsdam erlebte , sieht ein un¬
vergeßliches Bild : Am Schluß der Feier steht der getreue Eckart
unseres deurichen Volkes am Sarge des großen Königs , bringt
ihm den Kranz der Dankbarkeit — und siehe — er betet . Für-
ditrend für Volk und Vaterland steht er dort , umschlossen von
Hellem Licht, das gleichsam die Ewigkeit deutet und hinein-
leuchter in Sie Zeit . Das ist Vollendung und Verklärung des
rreuen Menschenlebens. Das ist schon ewiges Leben mitten
in der Zeit!

Der Segen des nun Vollendeten bleibt über unserem Volke,
wenn es seinem Beispiel folgen, die Verbindung mit Gott und
die Kraft des ewigen Lebens im Gebet, Glaube , Hoffnung , Liebe,
Treue sesthält Wir dürfen gewiß sein , daß Gottes Verheißung
an ihm sich nun erfüllet hat . — Wir alle beugen uns vor dem
majestätischen Willen dieses Gottes . Im Angesicht dieses Sarges,
den er als Opfer von uns gefordert hat . So nehmen wir Aü-
>chieo vom großen Toten unseres Volkes Lob und Ruhm wollte
er von seiner Trauerseier ferngehalten sehen , aber Dankbar¬
keit uud Liebe kann er uns nicht verwehren . Er bleibt uns

! der Sieger von Tannenberg , Ser Retter von Ostpreußen , der
große Feldherr des Weltkrieges , der Lenker unseres Staates «u

! stürmischen Zeiten . In stolzer Trauer bringen wir zu Grabe sein
sterblich Teil . Aber sein Geist lebe in uns alle» und helfe uns
mit , zu bauen das Dritte Reich.

Der Feidbischof sprach sodann das Vaterunser und er¬
teilte den Segen des Herrn . Dann klingt mächtig und trutzrg,
von der gewaltigen Trauergemeinde mitgesungen . das alte Trutz-
lied : „Ein feste Burg i st unser Gott" empor. Die Klänge
brechen sich an den gewaltigen Mauern und Türmen dieses ein¬
zigartigen deutschen Denkmals, in dem Ser größte deutsche Soldat
unserer Zeit nun seine Ruhestätte finden wird . Das Trutzlied
verklingt. Die Menge verharrt in tiefer Ergriffenheit.

S« Mm nimm» Mchitk
Herr und Frau Oberst von Hindenburg!
Verehrte Trauergäste!
Generale , Offiziere und Soldaten der Wehrmacht!
Zweimal in seinem Leben wird der Soldat zumeist in Ehren

genannt . Nach einem Sieg , nach seinem Tode!
Als der Name des Generalfeldmarschalls und Reichspräsiden¬

ten zum erstenmal im deutschen Volke erklang, da lag hinter
ihm schon ein langes , abgeschlossenes Leben an Kampf und
Arbeit.

Als junger Offizier des großen Königs stritt der 17jährige auf
dem Schlachtfeld von Königgrätz und erhielt die Weihe der
ersten Verwundung . Vier Jahre später erlebt er als Zeuge dis
Proklamation seines königlichen Kriegsherrn zum deut¬
sch e n K a i s e r . In den Jahren darauf arbeitet er mit an der
Gestaltung der Kraft des neu gefügten Deuychen Reiches . Als
der kommandierende General von Hindenburg am 18 . März 1811
seinen Abschied nimmt , blickt er zurück auf die abgeschlossene
Laufbahn , eines preußischen Offiziers in Feld - und Friedens¬
dienst.

Es war eine stolze Zeit . Nach jahrhundertelanger Ohnmacht,
nach ewiger Wirrnis und Zersplitterung waren die deutschenStämme durch die geniale Führung eines Mannes geeint, Sie
deutsche Nation war damit neu geschaffen worden. Das Bild
der Schwäche , das die Deutschen in früheren Jahrhunderten so
beschämend und oft geboten hatten , wich dem Ausdruck einer un¬
geahnten Kraft . Ein herrliches Gefühl, in dieser Etappe der
Wiedererstehung eines Deutschen Reiches in immer gleicher
Pflichterfüllung mitgeholfen zu haben in den Stürmen der
Schlachten wie in der unermeßlichen Arbeit der Erziehung und
Vorbereitung im Frieden!

llnd doch war der Name dieses Mannes genau so wie der
unzähliger anderer Offiziere dem deutschen Volke verborgen ge¬blieben . Ein kleiner Kreis in der Nation nur kennt diese Na¬
menlosen der stillen Pflichterfüllung.

Als das deutsche Volk dreieinhalb Jahre später zum erstenmalden Namen des Generalobersten Paul von Hindenburg zu Ge¬
hör bekommt , da brausen die Wetter des Weltkrieges über
Europa . In schlimmsten Stunden hat der Kaiser den Generalaus der Ruhe abberufen und ihm den Befehl über die Armeein Ostpreußen übertragen , llnd sechs Tage später erdröhntenhier inmitten dieser schönen Landschaft des alten Ordenslandesdie Kanonen , und drei Tage nachher läuteten es di« Glocken
durch Deutschland:

Die Schlacht von Tannenberg war geschlagen! Ein Sieg war
errungen worden , dem die Geschichte kaum einen zweiten zurSeite stellen kann. Ungeheuer die Folgen . Ein treues deutschesLand wird der weiteren Verwüstung entrissen . Zu ergriffenerDankbarkeit wiederholen jetzt im ganzen Reich Millionen deut¬
scher Menschen den Namen des Heerführers , der mit seinen Ge¬hilfe » diese wunderbare Rettung vollzog.

Welch ein Geschehen umschließt die 20 Jahre vom 28 . August1814 bis heute!
Ein Krieg, der alle Erinnerungen und Vorstellungen Ser Ver¬

gangenheit in ein Nichts vergehen lässt ! Line unerhörte Kampf¬und Schlachlensotge ! Nervenzerreißende Spannungen , furchtbareKrisen und einzigartige ^ iege lösen einander ab. Hoffnungkämpft mit Verzagtheit. Zuversicht mit Verzweiflung. Immerwieder aber wird die Nation emporgerissen zum Schutz« ihresDaseins , erfüllen treu uno gehorsam Millionen deutscher Män¬ner ihre Pslic^ . Für das nächste Jahrhundert wirb es das
deutsche Volk nicht nötig haben, seine Waffe,ichrc zu rehabili¬tieren ! Niemals sind Soldaten tapferer gewesen ! Niemals aus¬dauernder , niemals opferbereiter als in diesen viereinhalb Jah¬

ren die Söhne unseres Volkes. Die Wunder dieser Leistungen,
sie sind unbegreiflich, wenn man nicht die Kraft der Persönlich¬keit abwägt unb ermißt . Line Zaubergewalt lag im Namen des
Generalfeldmarschalls, der mit seinen Armeen im damaligen
Nußland die größte Militärmacht der Welt endlich doch zu Boden
zwang . Und als ihn — leider zu spät — der Ruf des Kaisers

.. die Spitze des gesamten Feldheeres stellte, da gelang es ihmmit feinen genialen Mithelfern , nicht nur die schwerste Krise
für den Augenblick zu bannen , sondern den deutschen Widerstand
im Angriff noch zwei Jahre später zu unerhörten Siege
uilzuieißeii.

Und selbst das tragische Ende dieses größten Ringens kann
geschichtlich keine Belastung dieses Feldherrn , >ondern nur eine
Verurteilung der Politiker sein.

Zn gottbegnadeter Pflichterfüllung hat Ser greise General-
seldmarschall unsere Regimenter , Divisionen von Sieg zu Sieg
geführt und unvergänglichen Lorbeer an ihre Fahnen gehestet.

Als üer Frevel der Heimat den Widerstand zerbrach,
trat ein Führer zurück in den Ruhestand , dessen Name für ewige
Zeiten eingeschrieben worden war in das Buch , das Weltgeschichte
heißt.

Es ist der letzte Triumph des alten Heeres , daß das nationale
Deutschland im Jahre 1925 keinen besseren Repräsentanten fand
als den Soldaten und Generalfeldmarschall des Weltkrieges,
llnd es ist eine wundersame Fügung einer rätselhaften
weifen Vorsehung, daß unter der Präsidentschaft dieses ersten
Soldaten und Dieners unseres Volkes die Vorbereitung zur E r-
hebung un >eres deutschen Volkes eingeleitet wer¬
den konnte und er selbst endlich noch das Tor der deutschen Er¬
neuerung öffnete In seinem Namen wurde der Bund geschlossen,
der die stürmische Kraft der Erhebung einte mit dem besten Kön¬
nen der Vergangenheit . Als Reichspräsident wurde der General¬
feldmarschall Schirmherr der nationalsozialistischen Revolution
und damit üer Wiedergeburt unseres Volkes.

Vor nunmehr fast 28 Jahren umläuteten von dieser Stelle
aus zum erstenmal in ganz Deutschland die Glocke» den Namen
des Generalfeldmarschalls , heute hat die Nation unter dem Läu¬
ten derselben Glocken den toten greisen Helden zurück zur großen
Walstatt seines einzigartigen Sieges geführt . Hier, inmitten
der schlummernden Grenadiere seiner siegreichen Regimenter , soll
der müde Kämpfer seine Ruh« finden . Die Türme der Burg
sollen trotzige Wächter sein dieses letzten Großen Hauptquartiers
des Ostens.

Standarten und Fahnen halten die Parade.
Das deutsche Volk aber wird zu seinem roten Helden kommen,

um stch in Zeiten der Not neue Kraft zu holen für das Leben.
Denn , wenn selbst die letzte Spur dieses Leibes verwest sein sollte,
wird der Name immer noch unsterblich sein.

Toter Feldherr , geh ' nun ein in Walhall!

Langsam tritt Ser Führer vom Rednerpult . Sein Gesicht ist
gezeichnet von einem außerordentlichen Ernst . Ser sich jedem un¬
auslöschlich ins Gedächtnis gräbt.

„Ich halt ' einen Kameraden"
Leise spielt die Musik das alte Soldatenlied „Ich halt ' einen

Kameraden "
, grüßend heben sich die Arme . Zu gleicher Zeit be¬

ginnt üer Trauersalut der in der Nähe des Denkmals aufgefah¬
renen Batterien . Das Lied geht über in die Nationalhymne.
Das Deutschlandlied braust auf . Acht Offiziere treten an den
Sarg , heben ihn an und tragen ihn nun langsam hinüber zum
Marschallsturm . Vor dem Sarg gehen wiederum acht Offiziere,
die auf Kissen die Orden und den Marschallstab tragen . Hinter
dem Sarge schreitet der einzige noch lebende Feldmarschall des
Weltkrieges , von Mackensen, in der Friedensuniform , in

üer rechten Hand den Marfchallstab . Hinier ihm tragen SA-
Gruppenführer Dietrich und der Adjutant des Führers , Grup¬
penführer Brückner, den riesigen Kranz des Führers . Dann
folgt der Führer, um selbst im Marschallsturm am Sarge des
toten Feldmarschalls , seines väterlichen Freundes , den Kranz
nieüerzulegen . Es schließen sich an mit dem Feldbischof in bunt»
Folge die Angehörigen , die Reichsminister , die Reichsstatthalter,
die Länderminister , SA .-FLHrer, SS .-Fiihrer , kurz alles drängt
nun heran zum Marschallsturm , um einen letzten Blick auf den
Sarg zu werfen und Abschied zu nehmen. Inzwischen ist das
Horst-Wesiel-Lied gespielt worden , das übergeht in den Marsch
des Regiments , aus dem Hindenburg hervorgegangen , des
3 . Garde -Regiments zu Fuß.

Als üer Führer sich anschickt, langsam das Denkmal zu ver-
lassen , braust das viermotorige Großflugzeug „Hindenburg " her-
an , geschmückt mit schwarzen Wimpeln , um ebenfalls von de»
Manne Abschied zu nehmen , der ihm seinen Namen gab und
taufte , genau so wie vorher eine Staffel des Deutschen Luftsport-
verbandes das Denkmal überflog und Abschied nahm.

Ausklang
Langsam verlassen nun die Ehrengäste das Denkmal , zunächst

nach der Reichsregierung die Diplomaten , unter denen man den
größten Teil der Botschafter und Gesandten bemerkt, dann fol¬
gen die anderen Trauergäste . Man steht darunter die Vertreter
der preußischen, bayerischen und der sächsischen Armee des Welt¬
krieges sowie zahlreiche Persönlichkeiten des alten Deutschland
und viele Vorkämpfer des Dritten Reiches. Ministerpräsident
GLring ist in Generalsuniform erschienen . Vizekanzler von Pa-
pen in der Ulanenuniform seines Kriegsregiments . Unter
Marfchklängen verläßt die Fahnenkompagnie der Reichswehr mit
den ostpreußischen Regimentsfahnen das Denkmal . Nun beginntüer Abmarsch der Ehrenformationen und der übrigen Gäste. Die
Schildwachen, die , wie aus Erz gegossen , breitbeinig auf das Ge¬
wehr gestützt , ringsherum auf den Wehrgängen zwischen den
Türmen stehen, eherne Wächter der irdischen Ueberreste des gro-
ßen Toten , rücken nun ebenfalls ab . Von draußen drängt durchdas andere Tor das Volk herein , fast 208 888 . die sich um da»
Denkmal gesammelr hatten und von denen noch viele einen Blick
m den Marschallsturm werfen möchten . Es wird viele Tage
dauern , bis dieser gewaltige Strom der Menschen dünner wird,bis alle Gelegenheit hatten , zum Sarge Hindenburgs zu wall¬
fahrten.

Trauerparade der Reichsmarine
Kiel . 7 . Aug. Die Reichsmarine erwies dem toten Reichs¬

präsidenten die letzte Ehrung durch eine Trauerparaüe . Als die
Aeüeriragung der Trauerseier beendet war . nahm Konteradmi¬
ral Saalwächter den Parademarsch der Marinetruppenteile
ad. Die Schiffe üer deutschen Flotte , die am Montag nachmittag
und am Dienstag morgen den Kieler Hafen zu Uebungen ver¬
ließen . schoßen auf hoher Sec den Trauersalui für den ver¬
storbenen Reichspräsidenten.

Aauerseirrn m aller Mit
In Oesterreich

Wien , 7 . Aug . Zu Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten
von Hindenburg fand in der evangelischen Stadtkirche ein feier¬
licher Trauergottesdienst statt , zu dem die deutsche Gesandtschaft
eingeladen hatte . An der Trauerfeier nahmen der Bundesprä-
fident Miklas , Bundeskanzler Dr . Schuschnigg . Vizekanzler Fürst
Starhemberg , sonstige Mitglieder der Bundesregierung , das
diplomatische Korps , die Generalität und die hohe Beamtenschaft
teil . Die deutsche Kolonie war vollzählig erschienen. Die Trauer¬
rede hielt Oberkirchenrat Dr . Stöckl , der die Bedeutung des
großen deutschen Mannes für das deutsche Volk, sein wahres
Christentum , seine unwandelbare Treue zu Volk und Heimat in
tiefbewegten Worten hervorhob . Der Staatschor begleitete die
Trauerseier mit kirchlichen Gesängen.

Zn Ungarn
Budapest , 7 . Aug. Nachdem die staatlichen und städtischen Ge¬

bäude üer ungarischen Hauptstadt gleich nach Bekanntwerden des
Ablebens des Generalfeldmarschalls und deutschen Reichspräsi¬denten von Hindenburg die Fahnen auf Halbmast gesetzt hatten,
hat der ungarische Reichsverweser Nikolaus von Horthy für den
Tag des Begräbnisses die Hissung der Fahnen auf Halbmast,und zwar von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang für alle
Kasernen und Militärdienstgebäude in Ungarn angeordnet.

Zn Frankreich
Paris , 7. Aug. In Abwesenheit des französischen Außenmini¬

sters Barthou der am Montag abend zum Urlaub nach den Py¬renäen abgereist ist, wohnte als Stellvertreter der Kriegsminister
Pietri dem Gedenkgottesdienst bei , der am Dienstag mittag :n
der deutschen evangelischen Kirche in Paris zu Ehren des verstor¬
benen Reichspräsidenten Generalfeldmarschalls von Hindenburg
abgehalten wurde.

I « Irland
Dnbli «, 7. Aug. Am Dienstag wurde in der St . Patricks-

Kathedrale ein Gedächtnisgottesdienst zu Ehren des verstorbenen
Reichspräsidenten von Hindenburg adgehalten , bei dem Ver¬
treter der Regierung des irischen Freistaates und des diplomati¬
schen Torps . darunter der deutsche Gesandte, zugegen waren.

Zn Amerika
Neuyork , 7 . Aug Die amerikanische Presse steht weitgehendunter dem Eindruck der Trauerfeierlichkeiten für de» verstorbenen

Reichspräsidenten von Hindenburg . Ueber die Vorbereitungen
zur Beisetzung wurden ausführliche Berichte gebracht. Auch die
Trauerfeier des Reichstages am Montag sowie der volle Text der
Rede des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler erschienen -«
großer Ausmachung auf den ersten Seiten der Blätter . In ver¬
schiedenen Kirchen Neuyorks wurde im Gottesdienst am Soui-
tag des verstorbenen deutschen Reichspräsidenten gedacht.Wie aus Washington gemeldet wird , veranstaltete die deutsche
Botschaft am Dienstag vormittag in der dortigen evangelisch-
lutherischen Concordia -Kirche eine Trauerfeier . Auf Einladungdes deutschen Geschäftsträgers Leitner haben sich die amerikani¬
schen hohen Beamten in Washington an der Trauerfeier beteiligt,die am Dienstag für den verewigten Reichspräsidenten von Hrn-
denburg in Ser Concordia -Kirche Veranstalter wurde . Di« Na¬
tional Broadcasting Co. hatte Sie Feier über ihr gesamtes Sen-
dernetz übertragen.
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Aus KtMnburgS LebenSkaus
Paul von Beneckendorffund Hindenburg wurde am 2. Ok¬

tober 1847 in Posen als Sohn des preußischen Majors Ro¬
dert von Beneckendorff und Hindenburg und seiner Gattin
Luise geb . Schwickart geboren . Seine Familie entstammt
einem märkischen Uradelsgeschlecht. Es war selbstverständ¬
liche Tradition , daß auch er die Offizierslaufbahn ergriff.
Er besuchte zunächst das Kadettenkorps und trat am 7 . April
1866 als Leutnant beim 3 . Earderegiment zu Fuß ein. Seine
militärische Laufbahn ist bereits an anderer Stelle ge¬
schildert.

Nach der Kritik eines Kaisermanövers , die das Mißfallen
Wilhelms II . erregte , wurde Hindenburg 1911 zur Dispo¬
sition gestellt. Was Hindenburg im Kriege geleistet, ist ein
üesonüeres Blatt der deutschen Geschichte.

Im Ruhestand in Hannover hielt sich Hindenburg von
aller politischen Tätigkeit fern . Nach dem Tode Eberts ba¬
ren die im Reichsblock vereinten Rechtsparteien Hindenburg
sie Kandidatur an , die er zunächst ablehnte . Erst nach dem
unentschiedenen Verlauf des ersten Wahlganges ließ er sich
auf dringende Bitten von Tirpitzzur Annahme der Kan¬
didatur bewegen. Er siegte im zweiten Wahlgang
am26 . April 1925 mit relativer Mehrheit . Das Amt
des Reichspräsidenten trat er am 12. Mai des gleichen
Jahres an . Nach Ablauf der siebeniährigen
Amtsperiode stellte er sich noch einmal zur Wahl , bei
der er im zweiten Wahlgang gewählt wurde. In seiner
Eigenschaft als Reichspräsident ist er nur einmal in außen¬
politischer Beziehung hervargetreten , als er am 18 . Sep¬
tember 1927 bei der Einweihung des Tannenberg -Denkmals
eine feierliche Erklärung gegen die Kriegs¬
schuldlüge erließ.

Auszeichnungen und Ehrungen sind Hindenburg in über¬
reichem Maß zuteil geworden . Er war Chef mehrerer deut¬
scher, österreichischer , ungarischer und bulgarischer Regimen¬
ter . Er besaß den Doktortitel vieler deutscher und österrei¬
chischer Universitäten und technischer Hochschulen. Die Zahl
der Ehrenbürgerschaften von Städten und Gemeinden mag
an 400 betragen . Die Stadt Zabrce in Oberschlesien nahmbereits im Jahre 1915 den Namen Hindenburg an.

Vermählt war der Reichspräsident seit 1879 mit Gertrud
WUHelmine von Sperling (geboren in Magdeburg am
4. Dezember 1860 , gestorben in Hannover am 14 . Mai 1921 ) .
Der Ehe entsprossen drei Kinder , ein Sohn und zwei Töch¬ter . Oskar von Hindenburg , 1883 geboren, Soldat wie seinVater und gegenwärtig Oberst der Reichswehr, war wäh¬rend der Reichsprüsidentschaft Ser Adjutant seines Vaters.
Seine Gattin Margarete Freiin von Marenholtz, vertrat,
La der Reichspräsident Witwer blieb, die Hausfrauenpflich¬ten im Reichspräsidenten-Palais in der Wilhelmstraße . Die
erste Tochter Annemarie ist seit 1902 mit dem inzwischen
verstorbenen Landrat a . D . Hans Joachim von Brockhusen,
die zweite Tochter seit 1912 mit dem Major der Reichswehr
von Pentz vermählt . Seine Enkelkinder waren dem Reichs¬
präsidenten die ungetrübte Freude seines Lebensabends.
Im Jahre 1920 erichienen die Lebenserinnerungen des Ge-
ueralfeldmarichails unter dem Titel „Aus meinem Leben" ,
rri denen er leinen Kameraden im Weltkrieg ein unvergeß¬
liches Denkmal gesetzt hat.

Aus Hindenburgs MMSrzeit
3n Karlsruhe befehligte der verstorbene Reichspräsident

von Hindenburg bekanntlich die 28 . Division . Gern machte
er unter seinen Leuten kleine Stichproben. So hielt er auf
der Straße einen Rekruten an : „Weißt du, wer ich bin ?"
— „ Zu Befehl — der Herr Divisionskommandeur! " — „ Und
wie heiße ich ? " — Seine Exzellenz der Herr Generalleutnant
von Beneckendorf und von Hindenburg ! " — „Brav mein
Sohn. Und woran erkennst du mich ? " — Am Schnauz,
Herr General . . . 1" Diese Geschichte hat Hindenburg selbst
gern erzählt.

Das Agreement
des Herrn v. Baven

Wien , 7 . Aug . Amtlich wird oerlautbart : Wie die Po¬
litische Korrespondenz erfährt, hat die österreichische Bundes - (
regierung das angesuchte Agreement zur Ernennung des
deutschen Vizekanzlers Franz v . Popen zum außerordentlichen
Tesandten und bevollmächtigten Ministers des Deutschen Rei¬
ches in Wien erteilt.

-roosevelt bereist das amerikanische
Dürregebiet

M/v Flächenraum der USA . von - er Dürre betroffen
Rewyork, 7 . Aug . Wie aus Fort Peck im Staate Mon¬

tana gemeldet wird, durchfuhr Präsident Roosevelt auf der
Aiickreise vom Stillen Ozean nach Washington einige Teile
ks von der Dürre heimgesuchten Gebietes. Roosevelt, der
seit seiner Abreise aus Spokane im Staate Washington ver¬
schiedene Stauwerkanlagen besichtigt hatte, die auf Grund des
öffentlichen Bauprogramms in Angriff genommen worden sind,
entwickelte in einer kurzen Ansprache sein auf lange Sicht
"bgestelltes Programm der Bekämpfung künftiger Dürreschäden.

Der Assistent des Verwalters der Bundesbehörde für Wohl¬
fahrtspflege , Westbrock , bestieg in Glacier City (Montana ) den
Eonderzug und berichtete Roosevelt über die Ausmaße der
Dürre . Danach sind 24 Bundesstaaten mit 60 Prozent des
Aiichenraumes der USA . und einer Bevölkerung von 27 Mil-
üonen Menschen von der Dürre betroffen . Die größten Dürre-
Ichäden sind in Mantana und den beiden Dakotas zu ver¬
zeichnen . Westbrock schätzt die Tesamtfchäden auf etwa 5 Mil-
üarden Dollar . Gleichzeitig legte er dem Präsidenten Pläne
iu einer sofortigen Nothilfeaktion für 300 — 400000 Familien
im Dürregebiet vor.

Aus Stadt und Llmd
Altenfteig , den 8 . August 1934.

Die Teilnahme Altensteigs an der Trauerfeier für
den Reichspräsidenten

Die Trauerglocken , die allabendlich an den erfolgtenTod unseres allverehrten Reichspräsidenten erinnerten und
den großen Verlust, den das deutsche Volk erlitten hat,
beklagten , sind verklungen . Der große Feldherr und greise
Reichspräsident hat gestern im Feldherrnturm des Tan¬
nenbergdenkmals seine letzte Ruhe gefunden . Für alle,die am Rundfunk den Auszug des toten Reichspräsiden¬ten aus seinem Gutshaus in Neudeck und die Beisetzung
desselben im Tannenberg-Denkmal miterlebten , wird dies
unvergeßlich bleiben . In Altensteig , das in den Tagen
der Trauer reiche Trauerbeflaggung an den Häusern
zeigte , wurde die ernste Stunde der Beisetzung eingeleitet
durch eine eindrucksvolleTrauerparade der Verbände,
die unter den Tryuerweisen der Stadtkapelle vor sich ging.
Nach dem Aufmarsch stellten sich die Verbände auf dem
Marktplatz um den Katafalk auf, der hier in eindrucks¬
voller Weise errichtet wurde. Die Laube des Gasthauses
zum „Bad "

, geschmückt mit dem Bildnis unseres Reichs¬
präsidenten, mit den Fahnen und Fahnentüchern des
Reichs , sowie mit einem prachtvollen Hakenkreuz in wei¬
ßen Blumen , bildete einen prachtvollen Hintergrund für
den Katafalk , den die Fahnen der Verbände umschlossen.
Die vielen Glieder der nationalen Verbände und die
zahlreich anwesende Einwohnerschaft nahm aufmerksam
an der Trauerfeierlichkeit teil, die der Lautsprecher in
außerordentlich klarer Weise vermittelte . Ergriffen von
dem großen Erlebnis und in dem Bewußtsein die Bei¬
setzung eines der Größten der deutschen Nation miterlebt
zu haben, verließ man den Marktplatz.

Die auf den Abend festgesetzt gewesene Trauerseier
der NSDAP , auf dem Marktplatz konnte wegen des
strömenden Regens nicht mehr abgehalten werden . Wer
aber vormittags aus dem Marktplatz nicht zugegen war,
konnte abends am Radio , wo der Auszug aus Neudeck
und die Beisetzung wiederholt wurden, die Vorgänge mit
anhören. Die Trauerbeflaggung an den Häusern
verschwindet nun . Uns aber soll unser Reichspräsidentund Generalseldmarschall von Hindenburg, den und des¬
sen große Taten wir erleben dursten , unvergeßlich blei¬
ben. Stets wollen wir seiner in treuer Liebe und dank¬
barer Verehrung gedenken.

— Denkmalpflege. Bei Arbeiten an und in Kirchen , beidenen verdeckte alte Bilder oder Spuren früherer Bauten,alte Fundamente , Maueranjchlüsse, ornamentierte Steine,Meister - und Steinmetzzeichen und andere für Feststellungder Baugeschichte wichtige Merkmale zum Vorschein kom¬
men, ist ungesäumt durch Vermittlung des Oberkirchenrats
Anzeige an das Landesamt für Denkmalpflege zu machen.
Solche Spuren können insbesondere auch ber Ausgrabungenvon Heizgruben zutage treten . In diesem Fall sind die Gra¬
bungen nicht wieder zuzuschlltten , ehe das Landesamt für
Denkmalpflege Gelegenheit zur Besichtigung hatte.

— Jagd am Sonntag . Die Württ .Jäger -Vereiniaung
schreibt : Zur Behebung von Zweifeln über die Ausübungder Jagd am Sonntag teilt auf Anfrage Oberjägermeister
Scherping mit , daß Reichsrecht vor Landesrecht geht . Dies
gilt auch für Württemberg . Es ist deshalb bereits Para¬
graph 35 Ziffer 15 des Reichsjagdgesetzesin Kraft getreten.Dieser lauter : „Die Hetz - oder Treibjagd oder die Beteili¬
gung an solchen Jagden an gesetzlichen Sonn - und Feier¬tagen während der ortsüblichen Zeit des Hauptgottesdien¬stes , sofern hierdurch der Gottesdienst unmittelbar gestörtwird , ist verboten .

"

Verleihung des Ehrenkreuzes kommt in die Perso¬
nalakten . Der Reichspostminister hat in einer Verfügung an¬
geordnet, daß die Verleihung des Ehrenkreuzes in den Per¬
sonalbogen der Beliehenen zu vermerken ist . Gleichzeitig er¬
sucht der Minister die Nachgeordneten Behörden , Anträge auf
Ueverlasiung von Beweisstücken aus den Akten , die zur Er-
lcmgung des Ehrenkreuzes notwendig sind, weitestgehend und
beschleunigt zu erledigen.

Fallobst wegschaffen ! Fallobst sollte gleich aufgesam-
melt , verkocht oder verfüttert werden. Denn das Liegenlossendes Fallobstes fügt dem Obstbaum in jedem Fahr großen
Schaden zu . Der größte Teil des gefallenen Obstes ist mit
Maden behaftet , die aus dem zerfressenen Obst kriechen und
in den Baumritzen überwintern. 3m nächsten Jahr setzt dann
die ausgekrochene Raupe 50 bis 60 Eier an den Früchtenab, aus denen die Obstmaden schlüpfen und ihr*

Zerstörungs-rrerk erneut beginnen.

Festpreise für Futtermittel . Bei der Festsetzung der
Preise für Brot - und Futtergetreide ist bereits angekündigt
worden, daß sinngemäß auch eine Preisbildung bei den
wichtigsten Futtermitteln erfolgen soll. In Verfolg dieser An¬
kündigung hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft die neugeschoffenen Organe der Getreidewirtschaft
angewiesen , unverzüglich Festpreise und Handelszuschläge für
Kleie sestzusetzen . Der Sinn dieser Regelung ist, die Preise
für Kleie in ein angemessenes Verhältnis zu den Festpreisen
für das Getreide und zu den Preisen für sonstige Futtermittel
zu bringen. In Anwendung dieses Grundsatzes werden ferner
in Kürze auch die Preise und Handelszuschläge für zucker¬
haltige und andere wichtige Futtermittel gebunden werden.

Oberschwandorf, den 7 . August 1934 . ( Beerdigung ) .
Duich den Tod des Bürgermeisters Besiey wurde unsere
Gemeinde in große Trauer versetzt und seine Beerdigung zeigte
die große Beliebtheit und Wertschätzung , die der Entschlafene

genoß . Die Einwohnerschaft von hier und dem benachbarten
Unterschwandorf beteiligte sich sehr zahlreich an seiner Beerdi¬
gung und auch sonst kamen viele Leidtragende von auswärts
hierher, um dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre zu er¬
weisen . Am Grabe sprach Pfarrer Mefferschmidt über Psalm
90 und gab ein Bild des Entschlafenen , dessen Wirken für
die Gemeinde überaus segensreich war . Bei den zahlreichen
Nachrufen kam die Beliebtheit des Entschlafenen , die Aner¬
kennung über sein treues Walten in der Gemeinde besonders
zum Ausdruck.

Calw , 7 . Aug . (Rechnungsabschluß der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse.) Am vergangenen Samstag war der Ausschuß zu der jährli¬
chen Ausschußsitzung einberufen worden . An besonderen, auch die
Allgemeinheit interessierenden Posten seien hier angeführt : Beitrags-einnabmen 328834 RM -, Kapitalerträge ? 163 RM ., worunter sich6600 RM . Zuweisung aus den Ueberschüssen des Erholungsheims¬verbandes befinden, sonstige Einnahmen 1354 RM . Ausgabe « :
Aerztliche Behandlung 80160 RM ., Zahnbehandlung 29608 RM -,
Arznei und Heilmittel 36551 RM ., Krankenhauspflege 59775 RM .,
Kuraufenthalt (einsckl . Zinsen und ordentliche Abschreibung 15983
RM -, Krankengeld 52354 RM ., Wochenhilfe 19975 RM ., Sterbegeld2184 RM „ Verwallungsknsten 38854 RM , sonstige Ausgaben 4484
RM . Außerdem ist es infolge des Zuschusses des Erholungsheims
ermöglicht worden , den Schuldenstand um 5960 RM . zu verringern.An Vermögenswerten waren am Jahresschluß vorhanden : Betriebs¬
mittel 25284 RM ., Kapitalanlagen 19258 RM ., Wert des Gruud-
und Gebäudebesttzes, des Mobiliars und der Vorräte 44497 RM»
sonstige Forderungen 20418 RM . An Schulden stehen diesem Ge¬
samtvermögen von 109457 RM . noch 64100 RM . gegenüber . Ge¬
genüber dem Vorjahr ergibt sich eine tatsächliche Vermögensabnahmevon 16909 RM ., welche in der Hauptsache von der Grippeepidemie
herrührt. Nach den gesetzlichen Vorschriften sollten das Betriebska¬
pital ca . 4 0000 RM . und die Kapitalanlagen (Rücklagen) rund
145000 RM . betragen . Bei dieser Sachlage ist leider für absehbare
Zeit an eine Senkung des Beitrags nicht zu denken , so notwendig
dieselbe im Interesse aller Beteiligten liegen würde.

Grchingev , 7 . Aug . (Straßenerbreilerung.) Nachdem der
Staat während dieses Sommers die Oberflächenbehandlung
von Straßen mit einer Mindestbreite von 5 Meiern unent¬
geltlich übernimmt, beschloß das Gechinger Bürgermeisteramt,
die gute Gelegenheit zu benützen und die Straße nach Deuf¬
ringen erbreitern zu lassen. Mit der Erbreiterung der Straße
ist begonnen worden.

Neuneck , 7 . Aug . (Ein seltenes Wild .) Bor einigen Tage«
passierten etliche Wagenbewohner unfern Ort . Diese führten
verschiedene Tiere mit sich , unter anderem auch etliche Affen.Als sie talabwärts fuhren, riß sich einer der Affe« los und
suchte die Freiheit. Er freute sich nun , seine anderen Berufs-
kollkgrn hoch von den Tannen begrüßen zu können. Ermilr
reit konnte er bis jetzt noch nicht werden. Gerne hält er sich
an der Landstraße auf und kann viel gesehen werden. Seine
Nahrung sucht er sich gegenwärtig in einem Gerstenfeld unter¬
halb Neuneck . Unterhaltung hat er immer, da er jeden Tag
viele Besucher erhält.

Neuenbürg, 7 . Aug . (Die finanz . Lage der AUgem . Ortskran¬
kenkasse.) In einer am 2 . August hier stattgefundenen Sitzung des
Kassenvorstandes stand das Rechnungsergebnis für das erste Halb¬jahr 1934 zur Beratung . Der Geschäftsleiter trug die Ergebnisse vorund stellte fest , daß trotz der auf 1 . Mai 1934 erfolgten Bei-
tragsermäßigung die Beitragseinnahmen in die Höhegegangen seien. Die Gesamteinnahmen im ersten Halbjahr be¬
tragen 251 900 RM ., davon wurden wieder beinahe 90 Prozent —225000 RM . in Form von Leistungen ausgegeben . Das Ergebniszeigt , daß der Beschäftigungsgrad in unserm Bezirk sich gegenüber1933 , wenn auch noch nicht in erwartetem Maße , gebessert hat. Der
Beitragsmehreinnahme im ersten Halbjahr von ca . 1000 RM . ste¬hen leider auch Mehrausgaben gegenüber . So sind die Kosten fürZahnbehandlung um 5000 RM . und für die Krankenhausbehand¬
lung um 7060 RM . gestiegen. Auch die Ausgaben für Wochenhilfesind als Folge der bevölkerungspolitischen Maßnahmen gestiegen.Erfreulicherweise sind die Ausgaben für Krankengeld um ca . 8000RM . zurückgegangen . Auch die Berwaltungskosten konnten unica . 2 000 RM . gesenkt werden . Der Bericht des Geschäftsleitersüber das Erholungsheim Korbinattfelsenhof in Baden -Baden ergabauch dort ein günstiges finanzielles Bild . Ein der Kasse zurückbe¬
zahlter Darlehensbetrag von 4000 RM . ivurde als 4proz . Rcichs-
anleihe gezeichnet. Der Vorstand beschloß außerdem noch , von de»
säumigen Arbeitgebern für die Zustellung von Mahnungen und
Vollstreckungen eine Zustellungsgebühr zu erheben.

Calmbach, 6. Aug . (Schwerer Derkehrsunfall .) Am Sonn-
tag ereignete sich wieder ein bedauerlicher Derkehrsunfall.
Aus Richtung Wildbad kam ein Kraftwagen, der, durch das
unvorsichtige Verhalten eines Radfahrers , einen Kraftradsahrer
erfaßte und die Böschung der Kriegsstraße hinunterschleuderte.Der Kraftradsahrer und seine auf dem Rücksitz befindlicheFrau wurden erheblich verletzt, sie mußten nach Pforzheimins Krankenhaus überführt werden.

Langenbrand (Murgtal) , 7 . August. (Schwerer Zusam¬
menstoß .) Am Samstagnachmittag fuhr ein Karlsruher Mo-
torradsahrer in voller Wucht in der gefürchteten SS -Kurve
beim „ Ochsen" auf den Anhänger eines Fernlastzuges auf.Der Lenker des Motorrades wurde auf die Straße geworfenund mußte mit schweren Verletzungen in das Forbacher
Krankenhaus verbracht werden. Der Soziusfahrer blieb un¬
verletzt.

Salmbach , 7 . August. (Goldene Hochzeit.) In voller
Rüstigkeit und Arbeitsfreude feiertedas Ehepaar Gottlieb Fuchs,
beide im Alter von 72 Jahren, die goldene Hochzeit.

Alpirsbach , 7 . August. Begünstigt einerseits vom Wet-
tergott, andererseits aber auch von den «Mberall einsetzenden
Ferien , hat sich Alpirsbvch gefüllt mit Kurgästen. Wir werden
nun mit den etwa 200 KdF .-Leuten etwas zu 500 Gäste in
unserem Städtchen beherbergen.

Hrchillgeu , 7 . August . (Moderne Großverkehrsstraße. )
Schon lange war man bemüht, die sehr stark befahrene Haupl-
verkehrsbahn Tübingen — Hechingen — Balingen instand zu
setzen » doch fehlte es immer an den Mitteln . 3m Zuge der
Neugestaltung des gesamten deutschen Verkehrswesens wurde
der Straßenzug nun vom Reich übernommen und aus dessen
Kosten der Ausbau nach ganz neuen Gesichtspunkten durch,
geführt. Die Straße ivurde einheitlich auf 6 Meter und die
Kurven auf 7 und mehr Meter ausgebaut.
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Waiblingen . 7 . Aug. (Tödlicher Unfalls Ein 2 .8
Jahre alter Regierungsbaumeister aus Stuttgart , öer nur
seinem Kraftrad auf der Straße Winnenden -Waiblingen
einen Personenkraftwagen überholen wollte, wurde vom
Rad geschleudert und blieb tot liegen. Sein Begleiter wurde
schwer verletzt.

Ditzingen . OA . Leonberg, 7 . Aug (Amtsetn-
setzung .) Der schon seit Monaten als Aimsverwejer tä¬
tige Bürgermeister Diez wurde vom Oberamtsvorstand,
Landrat Baumann , feierlich verpflicht.

Nürtingen . 7 . Aug. (Leichenländung . ) Von Land¬
jägern wurde eine weibliche Leiche aus dem Werkkanal des
Elektrizitätswerkes gelandet . Es handelt sich um die 33jäh-
rige Gipsers-Ehefrau Marie Dammel aus Erötzingen, die
aus Schwermut den Tod im Neckar gesucht hatte.

Hönau, OA . Reutlingen . 7 . Aug . (Totgefahren .)
Am Montag wurde die verheiratete 56jährige Luise Werz
von einem Lastwagen aus Kirchentellinsfurt überfahren
und getötet.

Tettnang , 7 . Aug . (P r i e st e r j u b i l ü u m . ) Die kath.
Pfarrgemeinde beging das diamantene Priesterjubiläum
des Pfarrpensionärs G Mangold und das goldene Priester¬
jubiläum des Professors Roman Haug.

Wangen i . A . . 7 . Aug . (A r b e i t s l o > e b a u e n Sied¬
ln n g s h ü u j e r . ) Im Sommer 1933 wurde vom Eemein-
derat der Stadt Wangen die Erstellung von 16 Siedlungs¬
häusern beschlossen . Im Herbst 1933 wurde eine zweite Se¬
rie von 10 Siedlungshäusern genehmigt und dieses Früh¬
jahr eine dritte Serie von 20 Häusern, so das; die Stadt
Wangen der Erstellung von 46 Siedlungshäusern entgegen-
fieht . Es handelt sich um Siedlungen von Arbeitslosen, die
zu einer Gemeinschaft zujammengeschlossen sind und sämt¬
liche Arbeiten vom Fundament bis zum Dach selbst aus-
führen.

Aus Baden
Triberg , 6 . August. Durch bezirksamtliche Verfügung war der

Stadt Triberg vor zwei Jahren verboten worden, Eintrittsgelder
zur Besichtigung der Triberger Wasserfälle zu erheben . Die
Stadt Triberg hat gegen diese Verfügung Klage erhoben . Sie ist
jetzt vor dem Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe zugunsten der
Stadt Triberg entschieden worden. Die Kosten des langwierigen
Prozeßes werden der Staatskaffe zur Last gelegt.

Schonach, 7 . Aug . (Kirchenglocke zersprang beim Trauergeläute
für Hindenburg.) Die große Glocke von unserer Kirche St . Marien

»ist mitten im Trauergeläut für Hindenburg gesprungen und hat den
Klang verloren. An der Stelle, wo der Klöpvcl jahraus jahrein die
eherne Wandung traf und die Summe vom Turm weithin schallen
machte, zersprang der Körper und ließ sein Leben . Sie ging mit dem
Helden des Vaterlandes , sie mochte, sie konnte nicht mehr . . . Und
des Volkes und des Dichters Glaube an ein Leben , geheimnisvoll,
in dem Körper der Glocke hat eine neue Unrerbauung, eine weitere
Stütze gefunden . Und keiner wird das Geheimnis klären , denn es
geht über Schulweisheit.

Arne», EM und Sport
Hundert Bieter Kraul in 59 Sekunden. Einige gute Ergeb¬

nisse harte der in Budapest ausgetragene Drel - Länder-
kamps im Schwimme» zwischen Ungarn . Italien und Jugosla¬
wien . mit dem diese Länder ihre Hauptprobe für die Magdebur¬
ger Europa -Meisterschaften ablegten . Ungarn gewann mit 49
Punkten vor Italien und Jugoslawien . Csik, Budapest erzielte
über 100 Meter Kraul die ausgezeichnete Zeit von 59 Sekun¬
den . Signori , Italien , kam über 400 Meter Kraul auf 5 :08,4
Min . und sein Landsmann Costoli beendete die 1500 Meter m
21 :19,8 Min . als Sieger . Mit Handschlag könnt« Italien über¬
raschend die 4 mal 300 Meter Kraulstaffel in 9 :40,2 Min . gegen
Ungarn gewinnen.

Abschluß des Rhön-Wettbewerbs . Die 15 . Rhön-Segelflug¬
woche gehört der Vergangenheit an . Wie in jedem Jahr gab es
fast täglich neue Rekorde und Leistungssteigerungen, wie mau
Ke wohl kaum erwartet hatte , zeigten deutlich die Fortschritte
unserer gesamten Segelfliegerei . Am erfolgreichsten waren unsere
Rekordleute wie Heini Dittmar und Wolf Hirth , aber auch Peter ^
Riedel . Hofmann-Mannheim . Wiegmeyer sowie verschiedene
junge Flieger sind in der Liste verzeichnet . Für die Gesamt-
flugdauer wurde die Wertung noch nicht bekanntgegeben. Die
Eiegerliste : Fernsegelpreis (4500 RM .) : Heini Dittmar (378
Kilometer ) 2330 RM . . Wolf Hirth (351 Kilometer ) 2170 RM.
— Lerurielsluavreis ( 4000 RM9 : Wolf Hirth und Philipp je

2V00 RM . — Kettenzielslug (3000 RM .) : Württemberg ( Bauer.
I Hakenjos . Broppen ) . — Streckenslug ( 7500 RM .) : Heini Ditt-
! mar , Peter Riedel und Hanna Reitsch 58 ) Kilometer . — Dauee-
) slugpreis (1500 RM .) : Carius 8 :59 Std ., Caroli 8 :12 Std . ,
i Hakenjos 7 :49 Std . — Streue »preis ( Gesamtflugstrecke ) Klasse

A : Hofmann , Uetel , Philipp ; Klasse B : Scäte , Fischer , Vergens.
Drei Deutsche unter den letzten Acht . Am Montag konnten bei

den Deutschen Tennismeisterschaften in Hamburg die Spiele im
Herren -Einzel stark gefördert werden . Vor wieder sehr gutem
Besuch wurden bereits die „letzten Acht" des Herreneinzels er¬
mittelt . Erfreulicherweise befinden sich darunter auch die beiden
deutschen Nachwuchsspieler Henkel 2 und Kottschewsky Natür¬
lich ist auch der Meister von Cramm dabei . Ausgeschieden ist da¬
gegen noch der Hamburger Dr . Dessart, öer in dem Australier
Quist einen zu starken Gegner vorgesetzt bekam . Die „ letztem
Acht" heißen : von Cramm . Tuckey-Engiand , Tinkler -England,
Quist-Australien . Henkel 2 . Burwell -Amerika. Eottschwesky , Ser-
torio -Jtalien.

Der tägliche Weltrekord . Auch am zweiten Tag des Interna¬
tionalen Sporlfests in Oslo begeisterten die Amerikaner das
norwegische Publikum . Der Hürdenläufer Beard unterbot
über 110 Meter Hürden mit 14,2 Sekunden seinen erst xor etwa
vierzehn Tagen in Stockholm aufgestellten Weltrekord um eine
zehntel Sekunde. Ben Eastman erreichte über 500 Meter mit
1 :02 Minuten wieder seine Stockholmer Weltbestleistung und
auch der Sprinter Peacock kam über 100 Meter mit 10,3 Sel¬
bem bestehenden Weltrekord gleich . Schließlich liefen die Amerj-
kaner in der Schwedenstaffel einen ganz überlegenen Sieg her¬
aus und erzielten mit 1 :53,3 Minuten eine bis dahin noch nicht
gelaufene Zeit.

Wirtes Allerlei
Zweijähriges Kind kostet einen Schilling

Die Kindersklaverei ist immer noch nicht abgeschafft. Obwohl
in der Provinz Kanton seinerzeit ein Gesetz zum Schutze der
Kinder erlassen wurde , bestehen immer noch die Kaufverträge
sür Kinder jeden Alters in China . Diese Kaufverträge beweisen,
daß man in China auch heute noch Sklaven für einen halben
Schilling pro Lebensjahr kaufen kann . Ein zweijähriges Kind
kostet sogar nur einen Schilling. Nach einer Untersuchung, die
Lady Kathleen Simon , die Gattin des derzeitigen englischen

I Außenministers , in der Sklavenfrage anstellte , ergab sich, daß die
I Sklaverei noch längst nicht abgeschafft ist. Es gibt in der ganzen
I Welt heute noch über fünf Millionen Sklaven . In Abessinien

blüht der Sklavenhandel wohl noch am meisten. Dort gibt es
richtige Sklavenzuchtanstalten, und auch der Sklavenraub ist keine
Seltenheit . Die Sklavenhändler unternehmen einfach einen
Ueberfall auf freie Negerstämme und suchen sich unter den Ge¬
fangenen aus . was sie an Material für ihren verwerflichen Zweck
benötigen

Meister der Setzkunft
Das Jubiläum der Setzmaschine , die der Deutsche Mergenthal«

erfand , gibt Veranlassung zu dem Hinweis auf eine Stätte deut¬
schen Schaffens, in der die Setzkunst zu ihrer unstreitig höchsten
Blüte gelangt ist. Auch hier ist es ein deutsches Haus , das sich
rühmen kann Gutenbergs Grundgedanken , den Schriftsatz aus
immer wieder zu verwendenden Einzelbuchstaben zusammenzu-
stellen . bis zu Ende durchdacht und folgerichtig ausgebaut zu
haben. Diese bewunderungswürdigste Druckerei der Welt arbeitet
seit dreihundert Jahren und konnte deutsche Wertarbeit dadurch
überall in öer Well zu Ehren dringen , daß sie sich in ungeheurer
Aufbauarbeit fast allen Sprachen der Welt widmete . Die Drucke¬
rei jetzt und druckt arabisch , armenisch, äthiopisch bengalisch chine¬
sisch . griechisch hebräisch , in Hieroglyphen , in Keilschrift, japanisch,
koptisch libysch , malaiisch in Pelewi , in Palavik , perfisch in Ru¬
nen . russisch, in Sanskrit , siamesisch syrisch tamulisch tatrisch
tibetisch und türkisch . Allein die chinesische Setzerei verfügt über
;e 12 000 verschiedene chinesische Schriftzeichen rn vier verschiede-

: neu Größen Bei üie>er Fülle von Buchstabenbildern , die von den
deutschen Setzern lediglich auf Grund einer zu unglaublicher
Feinheit entwickelten, gedächtnismäßigen Unterscheidungstechnik
auseinandergehaiten werden, mußten begreiflicherweise ganz neu¬
artige Arbeitsweisen entwickelt werden . Diese Kunsthandwerker
der chinesischen Setzerei stehen jeder in einem kleinen Rundbau
von Setzkäsien . wie m einer Kanzel , die aus lauter Schubfächern
befiehl. Und die Prospekte des Hauses , in denen allein 17 000
verschiedene Akzente zur Phonetisierung exotischer Dialekte zur
Verfügung gestellt werden, muM wie rein wissenschaftliche Ar¬
beiten an.

Vetanntmachrmge«
der RSDAP.

NSDAP . Ortsgruppe Altensteig
Heute abend ' /z9 Uhr Mitg lie d erv ersamm lu» g ^Saal des Grünen Baum . Zur Teilnahme verpflichtet sind sämtliche

Mitglieder, sowie Mitglieder -Amvärter.
SA ., SS . und Frauenschaft sind eingeladen.
Lichtbilder — Volksentscheid — Mitglieder -Verpflichtung.

Ortsgruppenleiter.
Hitler-Jugend und BdM. i« der Hitler-Jugend

Standort Altenstcig
Heute Abend 8 . 15 Uhr Heimabend im Parteiheim.

Der Standorrführer

Letzte RmWitztea
Der Führer wieder in Berlin

Berlin , 7 . Aug . Der Führer , Reichskanzler Adolf Hitler
ist im Laufe des nachmittags tm Flugzeug von Ostpreußen
nach Berlin zurückgekehrt . Besonders in der Mlhelmstraße
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden , das den
Führer bei seiner Ankunft begrüßte.

Typhus in Oberschlefien
Kattowitz , 7 . Aug . Bor einigen Tagen ist in Alt-Gerun

im Kreise Pleß Typhus ausgebrochen. Bisher sind 14 Per¬
sonen erkrankt, die sämtlich in die Nikolaier Reoierlazarette
eingeliefert werden mußten, wo sie in bedenklichem Zustande
darnieder liegen . Bisher ist ein Todesopfer zu beklagen.

Der Verteidiger von Przmysl gestorben
Wien , 8. Aug . Der Verteidiger der Festung Przmysl,

Kufmanek , ist im 74 . Lebensjahr in Wien gestorben.
Kusmaneks Name wurde bekannt durch die heldenhafte
Verteidigung der Festung Przemysl , die erst nach langem
Widerstand wegen vollkommenem Nahrungsmittelmange!
den Russen übergeben werden mußte . Kusmanek geriet
mit 40000 Mann in russische Gefangenschaft . Die Fe-
stung wurde bekanntlich nach dem großen Durchbruch
von Gorlice von den verbündeten Armeen wieder zu¬
rückerobert.

Furchtbare Brandkatastrophe in Kairo — 12 Tate
Kairo , 7 . 8 . In Kairo ereignete sich infolge einer Ex¬

plosion eine furchtbare Brandkatastrophe . die 12 Menschen
das Leben kostete. Als sich eine Familie a n Montag abend
gerade zum Abendessen setzte, fiel plötzlich das offene Lichl,
das zur Beleuchtung des Raumes an der Wand angebracht
war , zu Boden und setzte einen im Zimmer befindlicher
Benzinvorrat in Brand . Es entstand eine gewaltige Explosi¬
on und das Zimmer brannte sofort vollkommen aus . Drei
Männer , zwei Frauen und sieben Kinder kamen in den
Flammen um.
Ueberfall indischer Mohamedanerauf eine Polizeistation

3 Polizisten verletzt
Kalkutta, 7 . Aug . Eine wütende Menge von über lSO

indischen Mohamedanern , die an einem ländlichen Fest teil-
genommen hatten, griff plötzlich schwer bewaffnet eine Polizei¬
station , die etwa 40 Klm . von Kalkutta entfernt liegt , an.
Die fanatische Menge zerstörte das Gebäude und verletzte die
drei dort anwesenden Polizeibeamten schwer. Der Grund die¬
ses Ueberfalles ist noch nicht bekannt.

Das Wetter

für Donnerstag
Heber Mitteleuropa befinden sich kleinere Deprejsrons-

gebiete. Für Donnerstag ist mehr bedecktes und auch z»
vereinzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Vergebung von Gipser- und
Anstrich -Arbeiten.

Die Gemeinde B euren hat die Gipser - und Anstrich-
Arbeiten zur Instandsetzung ihres Schul- und Rathauses zu
vergeben.
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Unterlagen liegen auf dem Büro des Unterzeichneten auf.
woselbst Angebote bis nächstenFreitag abend IS Uhr ein¬
zureichen find.

Altensteig , den 8. August 1934.
Bavmeister und Wafferbautechniker Armbrust, Tel . 2 l 3 .
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